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Umwandlung in die Phase Au3Zn[R]. Wird in der zwi-
schen 420° und 270° beständigen Struktur von Au3Zn 
[H] das Au schrittweise durch Cu ersetzt, so wird ab 
6 At % Cu die zweite Umwandlung nicht mehr beob-
achtet und die Phase Au3Zn[lI] homogen bis 15 A t % 
Cu13 gefunden. Die Überstruktur leitet sich ebenfalls 
von einer Ll2-Struktur durch regelmäßigen Einbau 
von Yerschiebungsebenen ab. Der Abstand der Ver-
schiebungsebenen ist konstant und beträgt zwei c-
Translationen8. Auf demselben Schnitt ist nach einer 
Phase CuAu2Zn, die dem AuCd homöotyp ist, von 
35—40 A t % Cu die orthorhombische Struktur von 
CuAu II stabil, wobei der Abstand der Verschiebungs-
ebenen etwa 1,85 &-Translationen beträgt. Von 45—55 
A t % Cu tritt schließlich die schon erwähnte, dem 
obigen Au3Zn[H] homöotype Struktur mit einem Achs-
verhältnis c/a größer als 1 auf. Der Abstand der Ver-
schiebungsebenen beträgt wieder zwei c-Translationen. 
Er ist somit auf dem Schnitt in allen drei Überstruk-
turphasen, die sich vom L l 2 - bzw. Ll 0 -Typ ableiten, 
nahezu gleich. 

Ersetzt man in Au3Zn das Zn schrittweise durch Cd, 
so wird ab 5 A t % Cd die zweite Umwandlung nicht 
mehr beobachtet. Das Achsverhältnis und das Zell-
volumen der Au3Zn[H]-Struktur ändern sich propor-
tional dem Cd-Gehalt bis zur Phase Au3Cd[R] (c/a = 
1,003)14,15. Der Abstand der Verschiebungsebenen ist 
wieder auf dem ganzen Schnitt konstant und beträgt 
zwei c-Translationen16. Die Struktur von Ag3Mg [R]17 

ist der von Au3Cd [R] isotyp. 

Eine Abhängigkeit des Abstandes von der Glühzeit 
konnte nicht beobachtet werden. Auch die Tempera-
turabhängigkeit ist unmerklich: Im Bereich der Pha-
sen CuAu(Zn)II und Au3Zn(Cu)[H], bei denen nach 
Glühung bei 300° die Überstruktür schon voll ausge-
bildet ist, konnte bei tieferen Glühtemperaturen kein 
veränderter Verschiebungsebenen-Abstand gefunden 
werden18. 

Besondere Verhältnisse liegen noch bei der Phase 
Cu2AuZn vor. Sie wandelt sich bei ihrer stöchiometri-
schen Zusammensetzung oberhalb 300° um, bei höhe-
ren und niederen Zn-Gehalten dagegen unterhalb. In 
diesen nichtstöchiometrischen Bereichen konnten nach 
geeigneter Wärmebehandlung der Legierungspulver 
Röntgenaufnahmen erhalten werden, auf denen ein 
großer Teil der charakteristischen Überstrukturlinien 
bereits gut sichtbar war, während die übrigen noch 
nicht oder nur sehr schwach erschienen. Die durch den 
Einbau der Verschiebungsebenen notwendige Achsver-
vielfachung hatte aber in diesem Zustand bereits ihren 
endgültigen Wert erreicht. Durch Tempern bei tieferen 
Temperaturen gelang es in einigen Fällen, den endgül-
tigen Ordnungszustand herzustellen. 

Zusammenfassend kann man feststellen, daß die ge-
fundene Abhängigkeit des Verschiebungsebenen-Ab-
stands von der Konzentration neue Einblicke in den 
Bindungszustand der Überstrukturphasen gewährt. 

Eine ausführliche Mitteilung wird an anderer Stelle 
erscheinen. 
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Explizite Darstellung des Kronecker-Tensors 
in einer Mannigfaltigkeit beliebig hoher Ordnung 

Von E r n s t M i l k u t a t * 
(Z. Naturforschg. 9a, 988 [1954]; eingeg. am 22. Juli 1954) 

Der aus der Relativitätstheorie bekannte Kronecker-
Tensor existiert in einer Mn bekanntlich lediglich auf 
Grund der Definition 

_ \ 0 für i * Je, 
k ~~ \ 1 für i = k, 

i, k = 1, 2, 3, . . ., n oder 0, 1 , 2 , . . ., n — 1. Er läßt sich 
aber auch, wie aus folgendem ersichtlich ist, explizit 
angeben. Seine Darstellung in einer lautet dann 
in symmetrischer Schreibweise in den i und k 
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öS = II m=1/2, 1, 2... ( 2 ) 
[i, k wie bei ( l ) ] 

* München 27, Sternwartstr. 23. 

und vereinfacht 
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m = oo 
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In einer Mn, in welcher (für endliches N) n^Na 3 ist, 
genügen die endlich vielen Faktoren 

/ k~' \ 1 + ( _ 1) 2w m=u 
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m=l/2,1,2... ( 4 ) 
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Für die i!74 der allgemeinen Relativitätstheorie reichen 
die ersten beiden Glieder 
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aus. Für eine M-0 muß man noch ein weiteres Glied 
hinzunehmen. 
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